
 Das Leben in Deutschland ist für Zugewanderte in vielen Bereichen herausfordernd. Ein wichtiges und mitunter heikles Thema ist, sich mit der Erziehung der Kinder auseinanderzusetzen. Pelin Yigit

erlebt in ihrer Arbeit im Verein Türöffner e. V. täglich die Schwierigkeiten von Familien, die zwei Kulturen „im Gepäck“ haben. Sie müssen sich bei der Erziehung ihrer Kinder nicht nur mit den Werten der

Gesellschaft, in der sie leben, auseinandersetzen, sondern gleichzeitig auch die eigenen Normen und die Traditionen ihrer Herkunftskultur reflektieren. Da ist es hilfreich, wenn Ehrenamtliche mit ähnlichen

Erfahrungen sie auf diesem Weg unterstützen.

Drei starke Partner haben sich nun zusammengefunden, um diese ehrenamtliche „Familiencoaches“ im Themenbereich Erziehungskompetenz zu schulen: der Dachverband der Migrantinnen-Organisationen

in Deutschland Da Migra e. V., der Kinderschutzbund Aachen und der Verein Türöffner e. V. Im Rahmen des MUT-MACHERINNEN*-Projektes von Da Migra werden in diesem Jahr bundesweit Migranten

als Mutmacher und Brückenbauer geschult, um zugewanderte und geflüchtete Menschen für ein selbstbestimmtes Leben zu stärken.

Der Themenbereich Elternkompetenz stand bereits im Fokus der ersten zweitägigen Schulung in Aachen, die von den Sozialarbeiterinnen Pelin Yigit (Türöffner e. V.) und Gisela Schächt (Kinderschutzbund

Aachen) geleitet wurde. Beide sind qualifizierte Elternkursleiterinnen für „Starke Eltern – Starke Kinder“. Die Grundlagen der gewaltfreien Erziehung werden bereits seit 1985 erfolgreich in diesem vom

Kinderschutzbund entwickelten Konzept vermittelt.

Nun sollten die 20 Schulungsteilnehmer, die größtenteils selber einen Migrationshintergrund haben, auf Grundlage dieses Konzeptes weitergebildet werden, um die Inhalte hinterher in ihrer Arbeit mit den

Familien nutzen und weitergeben zu können. Mit Abschluss der Schulung werden sie die Möglichkeit haben, in künftigen Kursen des Kinderschutzbundes eine Co-Leitung zu übernehmen. Viele der

ehrenamtlichen Familiencoaches bringen ihre Muttersprache oder weitere Sprachen mit und haben dadurch einen leichteren Zugang zu zugewanderten Eltern, die „Starke Eltern – Starke Kinder“-Kurse

besuchen. Ihre besondere Aufgabe wird sein, für zugewanderte Eltern Brücken zu schlagen zwischen „mitgebrachten“ Erziehungszielen und -werten und den hier in Deutschland vorgefundenen. (red)
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